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Liemar Henning, Kırche und Offenbarung be1 / - Berlin-
e  1UZ (Ostasien-Mission) 1939, 1992
Die Dissertation der Universität Zurich bhıetet eın allgemeines Interesse

uUurc ihren Aufwels, WI1e STIar aufkläarerıische Kräfte uch In den tief-
gläubigen Pietismus einhbrachen. esonders eutlıc. Ar dies zutage 1
Kirchenbegriff IS TKırche ist für iıh dıe Dreiemigkeıt. Ihr Modell ist die
wahre Mutterkirche, das Jerusalem droben Von dieser weder gedanklıch,
noch tatsachlich trennen ist die Kırche auf rden; s1e ist ber dennoch
nıcht gleich dem Jerusalem droben. Zum eıl verborgen, wo s1e sıchtbar
in den ausern der verschıedenen Reliıgionen. Diese sınd mit ıhren Liturgien
diıe W egebereıiter der wahren Mutterkirche; uch WEenNnNn s1ıe ihre Aufgabe nicht
verstehen, eriullen sS1e diıeselbe doch

Rudol/f Köhler, Logischer (10ttesbeweis. Breslau Hirt) 1937, 8()
DIie Schrift stellt dıe zweıte, erweıterte Auflage einer Untersuchung mı!

dem ıte ‚Ethik qals ogık" dar. Damit wıird iıhre äahe ZUu ant schon
siıchtbar:; ber sS1€e schreiıtet bewußt und entschieden 2801 wıchtigen ellen
ber ant hinaus. Es iıst leider hier nıcht der Ort, einlaßlıcher auıf diese
Vo großem Ernst und bedeutender Denkkraft getiragenen Ausführungen eIN-
zugehen. S1e gipfeln ıIn dem Nachweıs, daß dıe Aufspaltung uUuNnseTeS Be
wußtseins In Subjekt und Objekt, seiıne ängel und Grenzen, seine Vielfalt
und notwendiıge Einheit miıt logıscher Notwendigkeit eine übergreifende Sinn-
ınheit fordern, die WITr ott NeNNen Der krıtische Leser wurde noch 1e1
schärfere Klärung mancher wichtiger Begriffe wunschen, damıt zweifelsfrei
deutlich wird, ob WIT uns 1m Bereıiche eines transzendentalen Idealısmus
oder 1mM Raume realıstıscher Metaphysik bewegen.
H Niebecker, Wesen Un Wirklichkeit der übernatürlichen Offenbarung.

“ine Besinnung au{ die Grundlagen der katholischen Iheologie.
Freıiburg Br erder 1940, XVI 237 5 geb 6,50
Die ohl schwierigste und wichtigste Aufgabe der mı1ıssionarıschen Ver-

kündigung esteh darın, das Christentum als eine Offenbarungstatsache ZzUu
erwelsen, dıe sich inhaltlıch und formal wesenhaft abhebt Vo den Offen-
barungsansprüchen und Gehalten anderer Relıgionen. In der vorliegenden
Schrift wird sehr jel Umsiıcht und Mühe darauf verwandt, den übernatür-
lıchen ffenbarungsbegriff eindeutig und klar ZU umschreiben und ıhn SOTrs-
fältıg religionsgeschichtliche, psychologische und rationale KETr-
weiıchungen und Umdeutungsversuche abzugrenzen. Die verschiedenen
ormen der chrıstlıchen Offenbarung werden aufgezeigt, SOWI1e die MöÖg-lhıchkeiten uberprülft, die zu Feststellung der OÖffenbarungswirklichkeit und
des Jebendigen Glaubens S1e führen, wobelı dıe Bezıehungen zwıischen
DDogmatık und Apologetik, Glauben und Wıssen kurz beleuchtet werden.
An die Ausbildung des 1SS10NArs In Hıinsıcht olcher Grundlagen seiner
Arbeit mussen besonders 10 Anforderungen geste werden. Wenn Nu1:
uch dıe vorliegende Schrift seıne onkreten besonderen Bedurfnisse In Hın
blick auf den Offenbarungsanspruch der Relıgionen, unter denen
wıirken hat, N berücksichtigen keinen nla hatte, werden ıhm doch die
gediegenen Gedankengänge dieser Untersuchung wertvolle grundsätzliche
Klärungen und methodische Hinweise geben können. Steffes.

August (Grerlich P Der Lichtgedanke In den Psalmen. EKın >

terminologisch-exegetische Studie (Freiburger Theologische Studien,
He{t), Freiburg Br erder), 1940, ar 80 un 206 O

brosch. RM 4,50
Zu den 1n en etzten ahren erfreulicherweise sıch mehrenden

Arbeiten auf dem Gebilet der alttestamentlichen Theologie trıtt vorlıegendeNeuerscheinung miıt der Zielsetzung, die Bedeutung des Begriffes ‚Lıicht"
In den Psalmen aufzuzeigen. Der Teıl gıbt I1Ne eingehende Erklärung



185Buchbesprechungen

der TerminI1, die dort In ENSCTEHI und weıterem Sınn fuüur -EachH vorkommen
der doch ıIn dem Zusammenhang, INn dem sS1e stehen, uber das Licht eitwas

(z Angesicht, Auge). Der klareren Herausarbeitung halber olg
der Behandlung der positiven Lichttermini 1ne für den Zweck WwWOo reich-
iıch Tel geratene Erörterung der usdrucke für „Nıcht-Licht‘"‘, un wa
der negatıven (Finsternis, USW.) und der positiv-negativen (Schatten,
Versteck a.) Das SEWONDNEN Material findet systematıische Auswertung
Im (exegetischen) eıl mıt dem aufschlußreichen Ergebnis: die Psalmen
kennen ALacht” zunachst als eschöp Gottes; als Erscheinungsmedium
Gottes fungiert 6N vornehmlıch im Ungleich häufiger indes bezeıich-
net e bıldlıch-metaphorisch „Leben‘“‘, indem sıch dieser eDTrau«c auf die
dreı großen Lebenskreise des menschlichen aSse1ins erstreckt natürliches.
geistiges und ewiges en; hervorzuheben ist das Licht des Gottesantlıtzes
als ıld des lebenspendenden göttliıchen Wohlgefallens.

Im Interesse der Gründlichkeit verdıient die stoffliche Eiınengung auf
einen Teilausschnitt des Bıllıgung. Jedoch In methodischer Hinsicht
hat diıe Beschränkung gerade auf das h ihre Bedenken:;:
denn gattungsmäßıg abgegrenzt, zahlen uch andere alttestamentlichen
Stucke den Psalmen, etwa Hab und isalanısche Abschnitte Mıt ec.
wIird dem Kabod Jahves starke Aufmerksamkeit geschenkt, ber die Aus-

immer einleuchtend und bedurfen 1111führungen daruber sınd N1IC.
allgemeinen der Vertiefung; Stein (Der Begriff Jahweh. Ems-
detten konnte woh nıcht mehr berücksichtigt werden. Dıe
(1esamtauffassung vVvVoO dem alttestamentlichen Scheolglauben befriedigt
nıcht; hler hätte die gründliche holländische Dissertation VOoO de on
z  at leert het u Testament aangaande het leven 11a dıt leven? Kampen1938, nıcht ubersehen werden ollen

TOLZ olcher Einzelbeanstandungen edeutie 1.5 Schrift miıt ihrer
klaren, verstäandliıchen Darstellungsweise ıne anerkennenswerte Leistung,
die uber die fachwissenschaftlichen Kreise hınaus Beachtung finden wIird.
Um u das eNNeN: sS1e jefert der Behandlung des Lichtgedankens In

| S brauchhbares bıblisches Vergleichsmateri1al. Der
Verfasser selhst verzichtet auf die Ausschau nach außerbiblischen Parallelen,
W as sich rechtfertigen aßt. Gleichwohl kannn der Ansıcht se1n, daß speziell
für die Psalmen ıne Beızıechung der ohnehin unbestritten verwandten
relıgıösen Lyrık Babylons der Deutung und Erklärung des Bıblischen
mancherorts förderlich SCWESECH ware. Kaupel.
Helmut G  OS, Willensfreiheit oder Schicksal? Verlag Ernst Reinhardt,

München 1939 D Brosch 4,50, Leinen 6,80
Ziel des Buches ist, den theoretischen Determinismus bIiıs ın dıe etzten

Konsequenzen Z verfolgen, ıhn VOL Halbheiten saubern und zu sıchern,
seine Grundlagen einer erneuten rüfung unterziehen und schließlich den
Indeterminısms endgültig uberwiıinden. Diıesem Ziele dienen ıne weıt-
gehende Auseinandersetzung miıt der Gegenwartsphilosophie, eın bis ın Einzel-
heıten ausgearbeıteter Nachweıls für dıe Möglichkeit einer deterministischen
Ethik und die ausgıebige Benutzung der Ergebnisse anthropologıscher
Forschung.

Der posıtıve Ertrag des Buches ist die Feststellung der völlıgen Unzu-
länglichkeıt der antıschen W illensfreiheit 1 Sinne des ursachlosen
irkens. E  1ın olcher Indetermin1ısmus ist ın jeder Beziehung unhaltbar, und
mıiıt Recht ge1ißelt der Verfasser jene zeitgenössischen Denkrichtungen, dıe be1ı
qller Aufgeschlossenheit dem realen en gegenuber diese monströse Freiheit
nıcht umgehen können.

Das Leben ıst determiniert; allerdings anders als der Verfasser annımmt.
Seine Lösung ist einfach, unl wahr se1n, und einselt1ig, dıe n
Reahıtät menschlichen 9QSse1INs begreifen. Es gıbt ıne göttlıche Vorher-
bestimmung, aber gıbt auch ıne Wahlfreiheit Wenn der erfasser S1C als


